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Artikel zum Thema

«Er war fromm, aber nicht
gläubig»

Erwin Messmer bewundert Kurt Martis
«heiligen Ernst des Kindes», Angelika
Boesch erinnert an den «Querdenker», und
Werner Wüthrich denkt zurück an einen
aufmunternden Brief. Mehr...
Von Alexander Sury 13.02.2017

Zwei Spurensucher im
lyrischen Geheimnis
Erwin Messmer und Urs Frauchiger treten in
einen Dialog mit Lieblingsgedichten. Mehr...
Von Alexander Sury 11.11.2015

Troubadour des Alltags
Im Fluss: Erwin Messmers zehnter Gedichtband ist reich an Entdeckungen.

Menschen mit frischem Geist und offenem Sinn können auch in wenig spektakulären
Begebenheiten den Atem der Poesie aufspüren. Erwin Messmer, der 1950 in Staad
SG am Bodensee geborene und seit langem in Bern lebende Autor und Organist,
gehört zu dieser schützenswerten Sorte. Ihn kann der Inhalt seines Briefkastens, ein
Teller mit Spaghetti, der Küchentransistor, ein letzter Badetag oder ein
Kontrollbesuch beim Arzt zu Gedanken verleiten, die gleich unter der Oberfläche den
tieferen Sinn wittern.

Und noch in unangenehmen Momenten, wenn der Schaffner in der Adventszeit für
die fehlende Fahrkarte eine saftige Taxe einfordert, bewahrt sein lyrisches Ich
Humor und Selbstironie. Flugs wird die Amtshandlung mit dem Aufruf Johannes des
Täufers in der Wüste verknüpft: Tut Busse! Die über hundert Gedichte werden in
Zyklen arrangiert und fassen den Lauf des Lebens ins Auge, den Wechsel der
Jahreszeiten (wobei hier die zauberhaften Wintergedichte auffallen), das Reisen, die
Liebe, das Altern.

Verschwenden und verschwinden

http://www.derbund.ch/stichwort/autor/alexander-sury/s.html
http://www.derbund.ch/kultur/er-war-fromm-aber-nicht-glaeubig/story/21811966
http://www.derbund.ch/kultur/er-war-fromm-aber-nicht-glaeubig/story/21811966
http://www.derbund.ch/kultur/er-war-fromm-aber-nicht-glaeubig/story/21811966
http://www.derbund.ch/kultur/buecher/zwei-spurensucher-im-lyrischen-geheimnis/story/18823592
http://www.derbund.ch/kultur/buecher/zwei-spurensucher-im-lyrischen-geheimnis/story/18823592
http://googleads.g.doubleclick.net/pcs/click?xai=AKAOjssJM2jF1ZDzIc50e3Qizktbe0IRg8ekpQl2KR4RwB77SbOjoI8Po-3d7BEVu9qjAG1S0uvw0ZqvgYio0Xb63NqAuvKJXGT0_JMS_y8i6p9SA6-ZYSiYsTI8Khsergj5ffK2Ojc0xW_DZW21AAb9YLrJ7Vz-VLmHuhgYNQcbhlzJnI6V8r-XsBn6KmgFu2HSuNpvweu5oLPl0tdOtOr6jCFLTT7rtkMFvlOT-hK5yxC6Kz_CpJ3X26yLU4HkehWZHW4mR7tKM3iTIm3d-oNyercPs0U&sig=Cg0ArKJSzHEK9xHabVuT&adurl=http://www.landhaus-liebefeld.ch/de/k--k-events


Die Vergänglichkeit hat seit jeher Erwin Messmers lyrisches Schaffen thematisch
geprägt, denn eigentlich zählt er zu den heiteren Melancholikern, denen
Leichtfüssigkeit und Schwermut gleichermassen anhaften. «. . . . Seht her so schön
könnte / Leben sein so fassbar / stände Vergehen still», endet sein Gedicht
«Herbst». Die Zeilen fliessen – wen wunderts? – musikalisch dahin, manchmal
akzentuiert durch erfrischende Reimpaare. Wunderbar gelungene Beispiele birgt
dieser Lyrikband, bei deren Lektüre das Herz im Leibe lacht und der Geist frohlockt.
Nur einige wenige Gedichte, die nicht die Stringenz der übrigen aufweisen, hätte man
weglassen können. Aber dies ist eine Bemerkung am Rand eines entdeckungsreichen
Geländes mit Anregungen wie dieser: «. . . sei überhaupt ein / Verschwender der
weiss / dass Verschwendung ihre / letzte Erfüllung findet / im Verschwinden.»

Erwin Messmer: Nur schnell das Glück streicheln. Gedichte. Edition 8, Zürich 2017.
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